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1 0 K Per Luxus. 
in! fir Luxus iſt der Gegenſatz zum Bedürfniß und im Ueber⸗ 
Aufri verderblich; er vernichtet alsdann nicht nur das Glück, 
wa t edenhett und die Ehrlichkeit des Einzelnen, ſondern er 
rt knen! auch die Sittlichkeit und den arbeitſamen Ernſt der 
Dosen Aber es giebt auch einen Luxus, der ſich — ſo 
icht E* klingt — zu beſchränken weiß, und dieſer Luxus ift 
EL deutlich, ſondern auch nothwendig als eines der weſent⸗ 
gu den erkmale fortſchreitender Kulturentwickelung. Wir wollen 
Mice . übertriebenen Luxus des kaiſerlichen Roms, der in 
, ünd ſinnloſe Schwelgerei ausartete und zu feiner. Ber 


j Ir der Herrſchaft Weniger und der Sklaverei der ganzen 
Dube. wir wollen auch nicht die Verſchwendungsſucht 
ei. arry — aber wir können auch nicht zur ſchwarzen 


0 ’ 
Ib dae lurg's un d zur Tonne des Diogenes zurückkehren! 
nen, iſt Bedürfniß, das wir aus Gegenſatz zum Luxus auf⸗ 
Nicht n ja kein feſtſtehender, ſondern ein veränderliche Begriff, 
* a vom philoſophiſchen Standpunkt aus betrachtet fein 
bo) ern, wie die Welt nun einmal liegt, in noch höherem 
U io urch Erziehung, Sitten und Gewohnheiten bedingt iſt. 
1 


Nil iſt auch der Luxus nicht einfach negirend als etwas den 
fein unzeichnendes zu verdammen, fondern das Urtheil 
1 Berechtigung iſt von Fall zu Fall zu erwägen: 


and \ Der 
am gat die Berechtigung und der Reichthum die Pflicht, Luxus 
ickeln! Bei jenem darf er die Grenze des Komforts, 


5 er zum körperlichen und geiftigen Wohlbehagen des Ge 
M weiünſchenswerth ift, nicht überschreiten — bei dieſem ſoll 
1 m 3 Kreiſe Alles umfaſſen, was auch über den Komfort 
e Sinne und den Geiſt in edler Weiſe zu feſſeln ver- 
r Bi, 4 den Luxus verdammt, untergräbt die Exiſtenz der 
ar Vevien diefe iſt in ihren Grundbedingungen von dem über 
!fuiß hinausgehenden Ueberfluß, gleichviel ob des Staates 
Fivaten, abhängig! Armſelig iſt der, welcher nur für 
die eigene Perſon, oder wer aus Eitelkeit Luxus treibt 
ein geſunder Luxus entſpringt ebenſo dem Bedürfniß, 
Bi eigenen Reichtum mitzutheilen, leben und leben zu 
5 u die Wohlthätigkeit. Ein frohes und genußfreudiges 
ain eberfluſſes, fol der Luxus ſich aus ſich ſelbſt heraus 
und unbefangen und natürlich erſcheinen, dann wird er 
verletzen; wenn er aber in aufdringlicher Weiſe zur 
0 Gch, wenn er der Armuth oſtentiös entgegengeſtellt 
int u eckt er entweder Neid — oder Verachtung. Darum 
d rg der prahlende Aufwand des Parvenüs fo erbärmlich, 
wirt, natürliche, auf geſundem Fundament ſich aufbauende 
ſeiſche ichen Reichthums unſere Sinne erfreut; dieſer gleicht 
i it vollen, farbenprächtigen Blüthe — jener der Klatſch⸗ 

a hre Farbentöne dem Tuſchkaſten geſtohlen hat! 
ir und neidiſche Geiſter meſſen den Luxus, den ein 
= reibt, nach dem Niveau des eigenen Geldbeutels, und 
d ſtels, die Luxus mit der Verſchwendung identifiziren; 
nQ aber nicht, daß fie ſelbſt meiſt für ihre Verhältniſſe 
heile ra treiben wie Jener. Die häßlichſten und gehäſſigſten 
N er fällt der ſchmutzige Geiz über die freie Entfaltung 
ft . weil gerade er wohl weiß, daß jener nicht nur 
M ießt, ſondern auch Freude hat am Genuß Anderer, 
Er ſelbſt nichts übt als die mühſame Kunſt, von der 
0 * berühmte Dichter Englands, ſo treffend ſagt: „Sie 
lapflich leiß feindlich, den Reichthum dürftig, das Anſehen 

den Tod ſchrecklich und die Erben — undankbar.“ 
Die Stiefmutter. 
Von A d. Söndermann. 


(Fortſetzung) 


nel 17. Kapitel. 
nei Ausgang eines böſen Anſchlages. 
Atte, ſeit al war der Frühling in dem lieblichen Thale einge- 
Men Frau von Bellegarde in M. mit ihrer Tochter zu⸗ 
0 euckommen war. 
„etzet ner hatte ihr in Klingenthal ein kleines Häuschen ge⸗ 
ſteten g fie lebte hier, abgeſchloſſen von der Welt, wieder auf 
Ella serkehre mit ihrer Tochter. 
Ale der war auf Wunſch des Hauptmannes noch immer im 
St ſtürnstau von Laubheim, welche ihr nach einer anfangs 
üͤberten miſchen Unterredung mit dem Hauptmann den unge 
N 0 da erkehr mit der Mutter zugeſtanden und nothgedrungen 
A don here Verlangen gebilligt hatte, ohne fein Wiſſen 
Mpentpar tark nicht aus dem Wahne zu erwecken, Ella ſei in 
it, Vom nach Wunſch aufgehoben. 
un zu be Fenſter ihres Zimmer aus vermochte Ella das Häus⸗ 
de jeden bachten, in welchem ihre Mutter wohnte, und ſie be⸗ 
Hi Rum n freien Augenblick, den Fußweg die Anhöhe hinab zu 
A ern ei der geliebten Mutter zu weilen. 
7 Ay Dtm er Hatte ſich nach wiederholter Beſprechung mit dem 


be deſſen volle Sympathie er ſich bald erworben, gegen 


(Nachdruck verboten.) 
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Der beim zurüctgekehrt. 

auptmann dagegen hatte bleibenden Aufenthalt in M. 
und verkehrte nicht nur, wenn er ſich unbeobachtet 
Weit mit dem im Orte wohnenden Lehrer Baier, ſondern 
dorde e und ſo oft wie möglich im Häuschen der Frau von 
dem awelche bald erkannt hatte, daß er feinem Charakter 
ilde völlig entſprach, das ſie nach der Schilderung 
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en der zeitweiſen Rückkehr verabſchiedet und war 
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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Wenn Staatsminiſter von Bötticher ſeine Darlegung über 
die Stellung der verbündeten Regierungen zur Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung mit den Worten begann, daß in dem 
gegenwärtigen Stadium der Sache mit ernſter Arbeit in der 
Kommiſſion mehr erreicht werde, als mit langen akademiſchen 
Vorträgen im Haufe, fo hat er damit den Nagel auf den Kopf 
getroffen. Die akademiſchen Vorträge ſind in der That vom 
Uebel, weil fie irgend welche neuen Geſichtspunkte nicht mehr zu 
Tage fördern können, mit der bloßen Wiederholung der alten aber 
nichts erreicht wird, da ihnen Niemand zuhören will. Bei alle⸗ 
dem aber liegen die Dinge doch ſo, daß, wenn eine Partei es 
nach wie vor für nothwendig hält, ihre Auffaſſungen mit mög⸗ 
lichſter Breite vorzutragen, die anderen nicht gut dazu ſchweigen 
können, da fie andernfalls des Mangels an Intereſſe oder Ver— 
ſtändniß beſchuldigt werden würden Auch die Konſervativen 
können ſich des Eingehens auf die Sache deshalb nicht enthalten, 
ſo gern ſie es an ſich auch thäten, um dafür in der Kommiſſion 
um fo eifriger für das Zuſtandekommen einer brauchbaren Vor⸗ 
lage thätig zu fein. Zur Sache ſelbſt ſprach ſich Herr von 
Bötticher im allgemeinen ſo entgegenkommend aus, daß ſelbſt das 
Centrum befriedigt war. Der Forderung des Maximalarbeits⸗ 
tages freilich trat der Miniſter mit großer Entſchiedenheit ent 
gegen, und man muß jagen: auch mit gewichtigen Gründen. 
Wenn die Erfahrungen in anderen Ländern, beſonders in der 
Schweiz, fo wenig zufriedenſtellend find, wenn man überall zu 
Ausnahmebeſtimmungen greifen und die Augen zudrücken muß 
— dann iſt das allerdings nicht dazu angethan, zur Nachahmung 
anzureizen, wenigſtens in ſoweit nicht, als es ſich um die Ein⸗ 
führung eines allgemeinen Maximalarbeitstages handelt. Mit 
einzelnen Induſtriezweigen könnte man es vielleicht verſuchen, wie 
das ja auch in England geſchehen iſt. Die Anregung, die der 
Abg. Hitze in dieſer Richtung gab, verdient jedenfalls beachtet zu 
werden. 

Das von der liberalen Preſſe verbreitete Gerücht, als ob 
auf konſervativer Seite ein Antrag auf Einführung eines Woll⸗ 
zolles vorbereitet werde, iſt unbegründet. Was in der Peti- 
tionskommiſſion hierüber bekannt geworden, iſt auf ein Miß⸗ 
verſtändniß zurückzuführen. 

Mit großer Sachverſtändigkeit iſt am 3. d. M. der Abg. 
Lohren den Organiſationsvorſchlägen des ſozial⸗demokra ⸗ 
tiſchen Arbeiterſchutgeſetzes entgegengetreten, die er 
als völlig unannehmbar zurückwies. Namentlich wandte er ſich 
gegen die von den Sozialdemokraten geforderten Arbeiterkammern, 
deren es in ganz Europa mindeſtens tauſend geben müßte, und 
die international zu überwachen wären. Wie will man das 
machen ? Uebrigens aber wies Abg. Lohren auch noch darauf hin, 
daß der Abg. Bebel dieſe Organiſation der Arbeiterkammern als 
das Mittel bezeichnet habe, alle übrigen Forderungen der Sozial» 
demokratie durchzusetzen, das heißt, er ſieht in ihnen eine Ein ⸗ 
richtung, die nur mit den Jakobinerklubs des revolutionären Frank⸗ 
reich von 1794 verglichen werden kann. Wenn es nun auch nicht 
gleich ſo zu kommen braucht, wie es der Abg. Bebel in ſeiner 
Neigung zu utopiſtiſchen Schwärmereien erwartet, ſo iſt doch ſchon 
die Abſicht der Umſturzpartei, aus den Arbeiterkammern ein Werk⸗ 
zeug der internationalen Revolution zu machen, Grund genug für 
die übrigen Parteien, ſich gegen den Plan ſchlechthin ablehnend zu 
verhalten. 
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auch die mittleren und kleineren. Daß die Umſturzpartei in 
Dänemark z. B. ſchon heute verhältnißmäßig ſtärker vertreten 
iſt, als ſonſt irgendwo in der Welt, ſteht feſt. Nun beginnt ſie 
aber auch in Holland eine bedeutſame Rolle zu ſpielen, ohne 
daß die Regierung bis jetzt Miene machte, ihr mit anderen als 
polizeilichen Mitteln entgegen zu treten. Bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Landesvertretung iſt das freilich kein Wunder; wo ſich 
Konſervative und Liberale in faſt gleicher Stärke gegenüberſtehen, 
muß es faſt unmöglich ſein, etwas Durchgreifendes für die So⸗ 
zialreform zu thun. Nur auf dieſem Wege aber wird ſich in 
Holland wie anderswo der Fortſchritt der revolutionéren Be⸗ 
wegung nach und nach hemmen laſſen. Intereſſant iſt es dabei, 
zu beobachten, wie gering dieſe Bewegung bis jetzt in England 
erſcheint. Trotz der Erweiterung des Wahlrechts iſt bisher nur 
eine geradezu lächerlich kleine Zahl an Stimmen auf ſozialiſtiſche 
Kandidaten gefallen. Von einer ſozialdemokratiſchen Partei im 
kontinentalen Sinne kann jedenfalls keine Rede ſein. Allem An⸗ 
ſchein nach hat die engliſche Arbeiterwelt das Vertrauen zu dem 
bürgerlichen Radikalismus noch nicht verloren. Wahrſcheinlich 
aber würden wenige Jahre der Herrſchaft dieſer Partei dieſelbe 
dort ebenſo gründlich um die Gefolgſchaft der Arbeiter bringen, 
als das auf dem Feſtlande bereits geſchehen iſt. 

Die engliſchen Wahlen nehmen einen für die Konſer⸗ 
vativen immer ungünſtigeren Verlauf. Jetzt iſt der Vorſprung 
der Liberalen ſchon auf 48 geſtiegen. Die neugeſchaffenen länd⸗ 
lichen Wahlkreife haben ſich durch die Verſprechungen der Radi⸗ 
kalen unter Chamberlain — „drei Morgen Land und eine Kuh!“ 
— offenbar bethören laſſen, was bei ihrer vollſtändigen politiſchen 
Unerfahrenheit allerdings kein Wunder iſt. Ohne die Heran⸗ 
ziehung dieſes Elements würden die Tories einen glänzend en 
Sieg erfochten haben; ſo aber müſſen ſie ſich darauf gefaßt machen, 
Gladſtone und die Seinen wieder auf den kaum verlaſſenen Sitzen 
Platz nehmen zu ſehen. Die Folgen, die das für die weitere 
Entwickelung der orientaliſchen Kriſis haben kann, laſſen ſich gar 
nicht berechnen. 


Deutſcher Reichstag. 
11. Plenarſitzung am 4. Dezember. 

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt des Innern, 
Staatsminiſter von Bötticher und Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus beendigte die erſte Berathung der auf den Arbeiter- 
ſchutz bezüglichen Anträge. — Abg. Cegielski (Pole) ſprach ſich 
im Prinzip für die Anträge des Centrums aus. — Abg. Dr. 
Baumbach vertrat den Standpunkt der Mehrheit der freiſinnigen 
Partei und betonte als deren Auffaſſung, daß es vor Allem darauf 
ankomme, den Einzelnen wirthſchaftlich zu ſtärken, und daß ein Ueber⸗ 
maß von Humanität im eigenen wahren Intereſſe der Arbeiterſchaft 
ſchlecht angebracht ſei. Der ſozialdemokratiſche Antrag führte direkt in 
den ſozialiſtiſchen Zwangsſtaat hinein, und die Motive des Centrums⸗ 
antrages für die verkürzte Arbeitszeit ſtänden in ſich im vollſtändigen 
Widerſpruch. Wenn die Herren von der ſozialdemokratiſchen Partei 
fortfahren ſollten, zu verſichern, daß es ihr Ziel ſei, den hiſtoriſchen 
Begriff des Elgenthums zu beſeitigen, dann würden in Zukunft ihre 
Wahlerfolge zwelfellos hinter den bisherigen zurückbleiben. — Abg. 
Dr. Kropatſcheck betonte, daß die konſervative Partei nicht blos 
jetzt, ſondern ſeit Jahren beſtrebt geweſen ſei, den berechtigten Be⸗ 


Zu den großen Staaten, in welchen die Sozialdemo⸗ ſchwerden der Arbeiter abzuhelfen, und ging dann auf die Einzelheiten 


kratie eine Rolle ſpielt, geſellen ſich neuerdings immer mehr 
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der qu. Anträge ein. — Abg. Dr. Böttcher erklärte ſich Namens 
—e — — — — —— —-¼ — öęö— ·——˙⅛71¹2t 


Ella's, gelegentlich ihres Zuſammentreffens in M. ſich von ihm 
entworfen hatte. 

Er beſaß bald ihr bedingungsloſes Vertrauen und fie unter- 
nahm nichts, ohne ſeinen Rath gehört zu haben. Ella dagegen 
betheiligte ſich an der Unterhaltung immer weniger. 

Ihr Auge hing aber an ſeinen Zügen; ihr Blick ſchien die 
Worte von ſeinen Lippen zu leſen, ohne daß ſie indeß auf das 
ſelbſt achtete, was er ſprach. Sie war ſo glücklich, wenn ſie 
ihn nur ſprechen hörte. Wiederholt hatte die Mutter plötzlich 
eine Frage an ſie gerichtet, in der ſicheren Erwartung, ſie ſei 
dem Geſpräche arfmerkſam gefolgt. Verwirrt hatte fie dann 
ſchließlich ihre momentane Zerſtreutheit bekennen müſſen. 

Noch ſchlimmer erging es ihr aber, wenn der Blick des 
Hauptmanns in einem ſolchen Momente ihrem Auge begegnete 
oder wenn er ſie gar anſprach. Dann neigte ſie hocherröthend 
das Köpfchen und die dies ſcharf beobachtende Mutter hatte, da 
auch der Hauptmann bei ſolchen Anläſſen mehrmals zerſtreut 
zu werden begann. Mühe, die Unterhaltung auf einem Gebiete 
in Gang zu bringen, welches die Ella wie dem Hauptmann ver⸗ 
loren gegangene Unbefangenheit wieder zu verſchaffen geeignet war. 

Frau von Bellegarde hatte die gegenſeitige Neigung der 
Beiden längſt erkannt, war ihr aber nicht hindernd in den Weg 
getreten, weil ſie den Charakter des Hauptmanns hoch ſchätzte und 
mündlich durch ihn bereits von feinen perſönlichen, pekuniär recht 
gut gelagerten Verhältniſſen auf das Genaueſte unterrichtet wor⸗ 
den war. — 

Auffällig war ihr nur die ſorgfältige Umgehung jedes Ge⸗ 
ſpräches, das ihn über die Stellung der Frau von Bellegarde zu 
Ella's Vater aufzuklären vermocht hätte. 

„Entweder iſt er hier bereits näher eingeweiht, oder er will 
einen ihm gelegener erſcheinenden Zeitpunkt zu dieſen traurigen 
Eröffnungen abwarten. In jedem Falle halte ich ihn für einen 
Ehrenmann!“ 

Wiederholt hatte er bereits erwähnt, daß die Verwaltung 
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feines Gutes zu wünſchen übrig laſſe, und es kam daher Frau 
von Bellegarde nicht überraſchend, als er eines Tages auf kurze 
25 Abſchied nahm, um Ordnung in ſeinem Beſitzthum zu 
treffen. 

Bleich und mit Thränen in den Augen vernahm Ella diefe 
Ankündigung, und wenn ſie ſich auch immer wiederholte, daß er 
baldige Rückkehr verheißen, ſo vermochte ſie doch eine recht, recht 
bange Ahnung nicht zu unterdrücken, als müſſe ihr während ſeiner 
Abweſenheit etwas Schlimmes zuſtoßen. 

Frau von Laubheim, welche durch den ſeit einiger Zeit ihrer 
beſonderen Gunſt ſich erfreuenden Lehrer Baier ſtets auf das 
Genaueſte über das Leben, ja oft ſogar über den Inhalt der in 
dem Hauſe der Frau von Bellegarde zwiſchen dieſer, Ella und 
dem verhaßten Hauptmann gepflogenen Geſpräche unterrichtet 
wurde, war am Tage der Abreiſe des Hauptmanns nicht wenig 
überraſcht, als er ihr eilig mittheilte: { 

„Der Hauptmann ift heute auf Nimmerwiederkehr abgereift, 4 
Sein Diener, welcher heute von ihm entlafjen worden iſt und 
ihm heute Vormittag eine während ſeiner Abweſenheit eingegangene 
Depeſche nach Klingenthal nachgebracht hat, erzählte mir dies.“ 

„So?“ fragte Frau von Laubheim anſcheinend zweifelnd. b 

Baier fuhr deshalb im Tone der Ueberzeugung fort: | 

„Sie wiſſen, daß ich auch da unten in dem Häuschen nicht 
ganz fremd bin. Um mir nun völlige Gewißheit zu verſchaffen, 
habe ich dort nach dem Hauptmanne gefragt und Beſtätigung der 
Mittheilung des Dieners erhalten.“ 

„Hat Ihre Schülerin Kenntniß von dieſer Abreiſe für 
immer?“ 

„So viel ich gehört habe, nein!“ ' 

Wenn Frau von Laubheim den Mann etwas ſchärfer ins 
Auge gefaßt hätte, [würde fie bei ihrer Neigung zum Argwohne 
ſofort Mißtrauen gefaßt haben, denn Baier war nur bei ſeiner h 
erſten Mittheilung feſt, zuletzt jedoch ſprach er zögernd, faſt 
ſtotternd. (Fortſetzung folgt.) 
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worden. 


der Nationalliberalen entſchieden gegen den vorgeſtern vom Abg. Dr. 


Pfannkuch (Sozialdemokrat) dargelegten Standpunkt, während er die 
Anträge des Centrums und der Reichspartei zwar weniger prinzipiell, 
jedoch im Hinblick auf ihre wirthſchaftlichen Folgen im Einzelnen be⸗ 
kämpfte. — Abg. Winterer (Elfäfjer) beleuchtete die Forderungen 
der Sonntagsruhe, des Maximalarbeitstages, ſowie der Beſchränkung 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit, und warnte betreffs der beiden letzten 
Punkte, trotz aller Anerkennung des Zieles, vor Ueberſtürzung. — 
Abg. Halben erklärte Namens der Minorität der Freiſinnigen, daß 
dieſelbe für Beſeitigung der Sonntagsarbeit und Beſchränkung der 
Frauen⸗ und Kinderarbeit in Fabriken ſei; ferner Abg. Groh 6, 
daß die qu. Anträge auf dem Programm der Volkspartei ſtänden. 
— Als Antragſteller nahmen dann noch das Wort die Abgg. Auer 
(Sozialdemokrat) und Frhr. v. Hertling (Centrum); dann wurden 
alle vier Anträge einer beſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
überwieſen. — Morgen wird die Etatsberathung fortgeſetzt werden; 
der Antrag des Abg. Dr. v. Jazdzewski, morgen die Interpellation, 
betreffend die Ausweiſungen, auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde 
gegen die Stimmen der Polen und Sozialdemokraten abgelehnt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember 1885. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz betreffend die 
Unfallfürſorge für Beamte und Soldaten hat die Beſtimmungen 
über die Anſprüche der Hinterbliebenen, ſowie die Beſtimmung, 
wonach der Anſpruch auf Entſchädigung fortfällt, wenn der Unfall 
durch ein die Dienſtentlaſſung des Beamten nach ſich ziehendes 
Verſchulden herbeigeführt worden iſt, erledigt. Ueber die Vorlage 
hinausgehend wurde beſchloſſen, auch ein Sterbegeld auszuſetzen 
eventuell auch den Aszendenten eine Rente zu gewähren. 

— Es iſt die Rede von einer Konferenz, die, nachdem die 


Botſchafterkonferenz in Konſtantinopel geſcheitert iſt, nach Neu. 


jahr in Berlin zuſammentreten würde, um über eine Grenzregu⸗ 
lirung zwiſchen Serbien und Bulgarien und die zukünftige Form 
der Verwaltung Oſtrumeliens zu beſchließen. 

— Die Budgetkommiſſion der Reichstags hat ſich heute 
mit 10 gegen 3 Stimmen für die Einführung der Berufung in 
Strafſachen ausgeſprochen. Die Majorität iſt größer als in 
früheren Jahren. 

— Die Frage der Protokollirung der Zeugenausſagen im 
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Strafverfahren iſt durch das neulich erlaſſene Reſeript des Juſtiz⸗ 
miniſters an die preußiſchen Gerichte wohl kaum endgiltig er- 


ledigt. 
traut, die Stenogrophie in den Gerichtsſälen einzuführen. 


Mehr und mehr macht man ſich mit dem Gedanken ver— 
Es 


dürfte das in der That der einzige Weg ſein, eine Grundlage 


für Meineidsprozeſſe zu ſchaffen, Vorgänge, wie ſie in letzter 
Zeit leider mehrfach vorgekommen find, auszuſchließen. Erſt da- 
durch können die Zeugenausſagen dergeſtalt fixirt werden, daß ihr 
Wortlaut feſtſteht und jedem ſpäteren Zweifel darüber vorgebeugt 
wird. Dann würde es auch nicht ſchwierig ſein, für die Sache 
unweſentliche Theile der Zeugenausſage von der Vereidigung aus⸗ 
zuſchließen, was natürlich die gänzliche Beſeitigung des Voreides 
nothwendig macht. 

— Ueber das Nachlaßvermögen des verſtorbenen Finanz 
miniſter a. D. Bitter wird wahrſcheinlich demnächſt der Konkurs 
eröffnet, da der Nachlaß zur Deckung der Nachlaßſchulden unzu⸗ 
reichend iſt. Das betreffende gerichtliche Aufgebot iſt bereits er⸗ 
gangen. 

— Der Großherzog von Sachſ.⸗Weimar wohnte heute den 
Verhandlungen des Reichstags bei. 

— Das wegen Beleidigung des Kaiſers von Rußland gegen 
die „Volks Ztg.“ eingeleitete Strafverfahren iſt eingeſtellt 
worden. 

— An Stelle des früheren Staats⸗Sekretairs und jetzigen 
Londoner Botſchafters Grafen Hatzfeldt wurde von Preußen Graf 
Berchem zum Bevollmächtigten für den Bundesrath ernannt und 
in der geſtrigen Sitzung dies mitgetheilt. 

— Die bairiſche Abgeordnetenkammer hat geſtern nach langer 
Debatte den Antrag des Abgeordneten Kopp mit großer Majorität 
angenommen, durch welchen der König von Bayern erſucht wird, 
baldmöglichſt den ruſſiſch bayriſchen Auslieferungsvertrag um⸗ 
geſtalten zu laſſen. Die Berechtigung zur Stellung dieſes An⸗ 
trags war ſeitens der Kammer beſtritten worden. Dieſe Auf: 
faſſung wurde indeſſen in der Kammer nur von dem Abgeordneten 
Röttler getheilt, der übrigens ein Gegner des Vertrags ift. Eine 
echt deutſch⸗freiſinnige Auffaſſung bekundete der Abg Stauffenberg, 
der gerade wegen der Auffaſſung der Regierung die Annahme 
des Kopp'ſchen Antrags befürwortete. Da die Kammer über die 
Berechtigung des Antrags beſonders abſtimmte, ſo erſcheint die 
Stauffenberg'ſche Logik in etwas ſonderbarem Lichte. 

— Der ſozialdemokratiſche Abg. Viereck iſt auf Grund des 
über Leipzig verhängten kleinen Belagerungszu ſtandes aus Leip⸗ 
zig ſelbſt, ſowie aus dem Bezirk Leipzig - Land, ausgewieſen 
Die 


Berggewerk ſchaftskaſſe des Oberbergamtsbezirks 


Dortmund hat eine Million Mark als Beitrag zu den Grund⸗ 


erwerbskoſten für den Rhein⸗Ems⸗Kanal bewilligt. 
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Angeſichts 
dieſer Thatſache dürfte der preußiſche Landtag mit der Bewilligung 
der Baukoſten nicht anſtehen. 

— „Dziennik Poznanski“ erwähnt, daß man in Rußland 
gegen die Ausweiſungsmaßregeln Partei ergriffen habe, „nachdem 
aus Danzig reiche ruſſiſche Kaufleute herausgeworfen ſeien.“ Die 
Behauptung iſt unrichtig, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Es 
haben keine Ausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen ſtattgefunden. 
Die Ausweiſungsmaßregeln richten ſich gegen den Polonismus. 
Schon die bei uns im Lande wohnenden Polen bereiten der Ent⸗ 
wickelung unſeres Staatslebens fortwährende Schwierigkeiten. 
Unſere Regierung hat die Pflicht nicht, durch Zulaſſung 
öſterreichiſcher und ruſſiſcher Polen, dieſe Schwierigkeiten noch zu 
vermehren. 

Sternberg, 4. Dezember. Der Antrag der Regierung auf 
Aufhebung einer Anzahl von Amtsgerichten iſt vom Landtage 
abgelehnt worden. Ein Averſum von 600 000 Mk. zu Koſten 
für die Juſtizpflege auf die vier Jahre von 1886 bis 1890 iſt 
bewilligt worden. 


Ausland. 
London, 4. Dezember. Bis jetzt find 263 Liberale, 213 
Konſervative und 54 Parnelliten gewählt. In Hexham (Nor⸗ 


die offizielle Antwort geworden, daß die Ruheſtörung in Neuvo 
Leon einen völlig lokalen Charakter habe, daß dieſelbe ein be⸗ 
waffnetes Einſchreiten nicht erfordere und daß die Frage durchaus nicht 
den allgemeinen Frieden in der Republik berühre, welcher vielmehr 
ungetrübt fortbeſtehe. 

Trieſt, 3. Dezember. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt heute 
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Petersburg, 3. Dezember. Graf Peter Schuwalow reiſt 
morgen nach Madrid ab, um den Kaiſer bei den Trauerfeierlich⸗ 
keiten zu vertreten. Derſelbe iſt zugleich Ueberbringer eines 
Kondolenzſchreibens des Kaiſers an die Königin Chriſtine. 

Bukareſt, 3. Dezember. Kammer der Deputirten. Der 
Abg. Jonescu kündigte heute eine Interpellation der Re⸗ 
gierung an über die von ihr in Bezug auf die Ereigniſſe in 
Bulgarien befolgte und zu befolgende Politik. Die Begründung 
der Interpellation wird vorausſichtlich am nächſten Sonnabend 
erfolgen. 

Madrid, 3. Dezember. In dem heutigen erſten unter dem 
Vorſitze der Königin⸗Regentin ſtattgehabten Miniſterrathe erklärte 
der Miniſterpräſident Sagaſta den Erlaß einer allgemeinen 
Amneſtie für nothwendig. Die Königin⸗Regentin genehmigte die 
ihr unterbreiteten Vorlagen. — Der Herzog von Montpenſier 
und ſeine Familie kehren morgen nach San Lucar zurück und 
werden erſt Anfang Februar zur Vermählung des Prinzen 
Anton von Montpenſier mit der Prinzeſſin Eulalie wieder hier 
eintreffen. 

Konſtantinspel, 3. Dezember. Die Dampfer des Lloyd haben 
geſtern den Transport von Reſervetruppen, welcher jüngſt ſus⸗ 
pendirt worden war, wieder aufgenommen. 3700 Mann ſind 
geſtern von Klein-Afien nach Dedeagatſch und Salonichi abgegangen, 
um in Ismed weitere Truppen einzuſchiffen. Der italieniſche 
Botſchafter. Graf Korti hat den italieniſchen Konſul in 
Philippopel ebenfalls angewieſen, die türkiſchen Delegirten zu 
unterſtützen. 

New York, 3. Dezember. Eine Depeſche aus Lima meldet, 
daß der Vergleich, durch welchen dem Kampfe unter den ſich 
feindlich gegenüberſtehenden Parteien Einhalt geſchah, durch die 
diplomatiſchen Vertreter der auswärtigen Mächte vermittelt wurde 
und daß bei dem Straßenkampfe, der dem Zuſtandekommen des 
Vergleichs vorausging, viel Schaden an Eigenthum geſchah. Aus 
Santiago de Chile wird gemeldet, durch die Nachrichten über die 
Vorgänge in Lima ſei große Beunruhigung hervorgerufen, da man 
infolge derſelben eine Störung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Chile und Peru für möglich halte. 


+ Bon der Balkanhalbinſel. 

Der Sultan hat Djevdet Paſcha zum General-Gouverneur 
von Oſtrumelien ernannt und iſt derſelbe bereits nach Philippopel 
abgereiſt. Dort wird derſelbe zunächſt aber ſchwerlich in Funk⸗ 
tion treten können, da die Notablen Oſtrumeliens auf der Union 
Bulgariens mit Rumelien beſtehen Die Serben beſchloſſen, 
die türkiſchen Delegirten zu erſuchen, ihre Miſſion zu verſchieben 
und Oſtrumelien zu verlaſſen Gleichzeitig haben ſie die in 
Philippopel reſidirenden fremden Konſuln von ihrem Vorgehn 
benachrichtigt. Von dieſen ſind die der Kaiſermächte angewieſen 
worden, die türkiſchen Delegirten zu unterſtützen. England iſt 
dagegen mit dem Vorgehen der Türkei nicht einverſtanden. Der 
engliſche Vertreter hat ſich auch geweigert, die in der letzten Kon⸗ 
ferenzſitzung vorgelegte Darlegung über den bisherigen Verlauf 
der Konferenz zu verzeichnen. — Der Fürſt Alexander hat von 
Pirot aus die Depeſche des Großveziers vom 1. d. Mts. durch 


ein Schreiben beantwortet, in welchem er zunächſt einen Rückblick 1886 wird die Stelle des Landesrathes und Vertreters 


auf die jüngſten Ereigniſſe wirft und ſodann erklärt: Er erkläre, 
daß er, getreu ſeinem dem Sultan gegebenen Verſprechen, die Ent⸗ 
ſchließungen der rumeliſchen Bevölkerung in keiner Weiſe beein- 
fluſſen werde, weder durch die Sendung von bulgariſchen Truppen 
nach Rumelien, noch durch irgendwelche andere Mittel. Zur 
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zurückkehrte, will mit ſeiner Familie wieder hinüber. Nach Baue 


reiſen viele Leute auf Koſten eines Unternehmers, der nage la 
Morgen Land verſpricht, daß ſie aus roden und urbar re Jahn r 
Die Auslagen ſollen ſie dadurch tilgen, daß ſie mehrere 1 


durch jeden Monat einen Tag für den Unternehmer arbeiten. „u 

Czersk, 2. Dezember. (Beim Baumfällen erſchlagen.) n c 
Tage waren verſchiedene Perſonen mit dem Abholzen von 1 
der Königl. Forſt beſchäftigt. Um 8 Uhr morgens des 5 
Tages war auch bei dieſer Arbeit der Holzſchläger Joſeph uch a 
ſelbe hatte bereits einen Baum zum Fallen gebracht und 1 I 
am Gipfel abzuäſten. In unmittelbarer Nähe war auch (oft 
von anderen Perfonen ſchon ſoweit abgeſchnitten, daß bald, 1 
Niederlage erfolgen mußte; es währte auch nur kurze Zeit, dall 2 
dieſer ins Schwanken, fiel nach der Richtung des B., ſchlug flat 5 
mit den Aeſten des Baumes derartig nieder, daß ſeine M ü A 
B. war ſoſo 


ihn mit zerſchmettertem Schädel hervorholten. 
Leiche. le) 
Krojanke, 1. Dezember. (Die hieſige Bürgermeiſterſtag 
welcher ein Einkommen von ca. 2200 Mk. verbunden If, Re 
nächſt neu beſetzt werden. Bewerber um dieſelbe haben bis he 
Dezember er. ihre Geſuche beim Stadtverordnetenvorſteher Herr 
mann J. F. Holzhüter einzureichen. ll 
Danzig, 1. Dezember. (Abſchied.) Wie bie „Dany 1 
vernimmt, hat der Kommandeur des 3. Oſtpreuß. Er An 
ments Nr. 4, Herr Ober⸗Freiherr v. Eberſtein, fein AH 
eingereicht. Herr v. E. gedenkt bereits in den nächſten Tages 
Stadt zu verlaſſen. aft) 9 
Danzig, 1. Dezember. (Getreide⸗ und Spiritus⸗Geſchä RM, 
Getreidegeſchäft an der Börſe war im letzten Monat ein recht Mal. 
Daſſelbe ſteigert ſich in diefer Jahreszeit gewöhnlich mit jeden en. 
bis der eiſige Winter den Schiffsverkehr hemmt. Die bat Me 
Nachrichten aus den Balkanſtaaten haben auch auf die beer x 
gewirkt, fo daß Angebot und Kaufluſt reger waren als En N 
und zeitweiſe die Preiſe, namentlich für inländiſchen Weizen, P 
Mk. pro Tonne fliegen. Die Getreidezufuhr zu Waller 
bedeutend; die Stromſchiffer haben den Monat November 5 
nutzt, um vor dem Eisgange ihre Ladung im biefigen Hafen 4 
heit zu bringen, was ihnen auch größtentheils gelungen “ 
Börfenumfag an Weizen betrug im November 15,200 Tonnen, 
Tonnen mehr als im ganzen Quartal zuſammengenommen, 
Roggen 4100 Tonnen. Für den Weizen wurden 132 . — Mm 
Pfd. und für den Roggen 123 Mk. pro 120 Pfd. bezahle, ' 
Zufuhr von Spiritus war im vergangenen Monat fehr Hart en 
trug für die beiden hieſigen Spritfabriken 2650 Kilo, dag ! 
Verkäufe nach dem Auslande nur vereinzelt zu Stande ge al 
Die Preiſe ſteben gegenwartig ſo niedrig, daß kaum noch ein 0 
Rückgang ſtatifinden kann. Die an der Börſe umgeſetzten 1 eh 
Spiritus wurden mit 35,50 vis 36,25 Mk. pro 100 Liter u 
Die in Ausſicht ſtehende friedliche Löſung des Streites mit ma 
hat ſich in der letzten Zeit bereits an der Börſe fühlbar . 0 
und es iſt auf einen baldigen Aufſchwung dieſes Artikels zu be 
Danzig, 3. Dezember. (Eine außerordentliche General) L. 
lung des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere Mile 
geſtern hier im chriſtlichen Vereinshauſe. Es wurde beſcho gu U 
Gemeinſchaft mit dem Oſtpreußiſchen Verein den Pfarrer Ebel“ 
auf die Dauer von 5 Jahren als Vereinsprediger anzuſtellen. * 
Pr. Holland, 3. Dezember. (Das Konkursverfahren) 1 
Vermögen der früheren Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Hirſchfe gi 
durch die in dem heutigen Termin erfolgte Schlußrechnung v 
walters als beendet zu betrachten. 


Königsberg, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum 


Direktors bei unſerer Provinzialverwaltung vakant, da der S 
Landesrath Wiedemann fein Amt niedergelegt. Die Stelle l 
einem Einkommen von 7500 Mk. dotirt; die Wahlzeit beit m 
Jahre bei Anſpruch auf Penſion, welche nach vollendeter 

die Hälfte des Gehaltes beträgt. — Durch Erkenntniß des 


Sicherung des Friedens, der Ordnung und der Ruhe im Lande, verwaltungsgerichts iſt die Klage des Magiſtrats gegen ein 
welche zu erhalten ihm bisher gelungen ſei, halte er es indeß für 


das geeignetſte Mittel, wenn der Sultan die Abſendung eines 
kaiſerlichen Kommiſſars nach Philippopel bis zum Abſchluß des 
Friedens mit Serbien verſchieben wollte. Am Schluſſe des 
Schreiben heißt es, der Fürſt zweifle nicht, daß der Großvezier 
anerkennen werde, wie er ſich feiner Pflichten gegen den fuze- 
ränen Hof vollſtändig bewußt ſei. Von dem Inhalte des Schrei⸗ 
bens des Fürſten an den Großvezier iſt auch den Vertretern der 
Großmächte Mittheilung gemacht worden. — Der ſerbiſche Oberſt 
Milanowitſch wird zur Ueberbringung der Antwort Serbiens auf 
die Waffenſtillſtands⸗Anträge morgen in Pirot erwartet. 


Provinzial Nachrichten. 

GOttlotſchin, 4. Dezember. (Mißhandlung. Spiritusſchmuggel.) 
Am 2. d. M. Nachmittags drangen mehrere Spiritusſchmuggler aus 
Polen in die Wohnung des Käthners Jakob Thober in Oitloezynnek, 
hieben auf die Familie ein und brachten dem 15jährigen Sohn des 
Thober eine etwa 2¼ Zoll lange Schnittwunde an der Stirn mit 
einem Meſſer bei. Die zu Hilfe eilende Mutter des Knaben erhielt 
mehrere Schläge mit Holzſtücken auf den Kopf. Thober hat von dem 
Vorfall Anzeige erſtattet und da die Schmuggler hier faſt täglich zum 
Ankauf von Spiritus anweſend ſind, ſteht zu erwarten, daß ſie ihrer 
gerechten Strafe nicht entgehen werden. — Der Spiritusſchmuggel 
hat in letzter Zeit wieder ſtark zugenommen, gleichzeitig aber auch die 
Unſicherheit der Grenzbewohner. Diebſtähle und Gewaltthätigkeiten 
werden von den Schmugglern häufiger verübt. Da ſie auch den 
Landwirthen großen Schaden zufügen, indem ſie mit Vorliebe über 
Saaten, durch Getreidefelder und hohes Wieſengras gehen, ſo würde 
es außer den wenigen Gaſtwirthen, welche von den Schmugglern 
leben, gewiß jedem Grenzbewohner höchſt willkommen ſein, wenn von 
preußiſcher Seite dem Schmuggel ein Ende bereitet würde. 

Marienwerder, 2. Dezember. 


ſtand der Schützengilde hat in Anregung gebracht, zur Feier des Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums des Kaiſers am 3. Januar nächſten Jahres einen 
Kombinationsball zu verſtalten. 

Rieſenburg, 2. Dezember. (Die Nachricht von der Gründung 
eines neuen Geſangvereins) ſeitens des Herrn Pfarrers (nicht Vikars) 
Stalinski hierſelbſt iſt dahin zu berechtigen, daß dieſer in Bildung 
begriffene Verein kein polniſcher, ſondern ein Kirchengeſangverein 
ſein wird. Die große Mehrzahl der Mitglieder verſteht kein Wort 
polniſch. 


| 


fügung des Herrn Regierungspräſidenten, welche die Beſcha 
Dienstkleidung für die hieſige Schutzmannſchaft Seitens der 
verlangt, zurückgewieſen worden. Die Mehrausgabe, die de 
aus dieſer Eniſcheidung erwächſt, iſt immerhin eine nicht 7 ld 
lich. — In unſerm Nachbarſtädtchen Pillau iſt der Gerichts i 
W. wegen mehrfacher Unterſchlagungen verhaftet worden. — Eu We 
den beiden Knechten des Rittergutsbeſitzers v. S. ſchwebten f 
längerer Zeit heimliche Fehden, die ſchließlich in offene 
ausarteten. Im Oktober d. J. verſchwand plöglih der 
und es blieben alle Nachforſchungen nach ihm reſultatlos. 
dieſer Zeit wurde der zweite Knecht ſtiller, er betete viel, Dh 
Verhältniß mit einem Dienſtmädchen, wegen deſſen der es 
beiden Knechte entſtanden war, auf und verſchwand Anfange 
vember gleichfalls aus dem Dienſte. Von dem räthſelhaft 5 
ſchwinden der beiden Leute ſprach man in der ganzen * 
man ſchließlich vor acht Tagen den zuerſt verſchwundene ig 
mit geſpaltenem Schädel und mehreren Forkſtichen im 
unter dem Dünger im Stall vergraben fand. Der zellen 
wurde als der muthmaßliche Mörder verfolgt, und es if Jet 
lungen, ihn zu ermitteln und dem Gerichte in H. zu übergen, 
Auf dem Lande herrſcht unter den Kutſchern und Knechten l 
ſitte, die Dienſtmädchen Abends auf alle denkbare Art zu aul 9 
Ein Kutſcher des Beſitzers Sch. in N. kam auf die ſchlimm % 
dem Stubenmädchen einen mit eiskaltem Waſſer gefüllten 
darm in das Bett zu legen. Als das Mädchen nun ga) 
Lager aufſuchte und ſich der eiskalte Darm um ihren Körper ante 9 
ſprang fie mit dem Aufſchrei „eine Schlange“ aus dem ge 
Li af 
deſſen Braut das Mädchen war, hat fi den Vorfall 600 5 
A 
{en b 
(Famil Dar 


Seine Schweſter, die bei ihm die Sie N 


ſtarb auch nach einigen Tagen. Sein alter Vater, in der FW 
Gegend wohnend, verſchied auch gleich darauf, wahrſchel FIN J 
Schmerz über den Verluſt der geliebten Kinder; ſeine Leiche iM hole 
nach Darkehmen gebracht. Die Mutter und noch ein Bruder R, 


thumberland) unterlag des Sekretär des Schatzamts Ridley. — 
Dem Standard wird aus Mandalay vom 30. November ge- 
meldet, birmaniſche Briganten, ſogenannte Dacoits, hätten die 
engliſchen Truppen angegriffen und Mandalay geplündert. Viele 
Soldaten ſeien getödtet oder verwundet. 

London, 3. Dezember. Wie die hieſige mexikaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft mittheilt, iſt ihr auf eine Anfrage bezüglich des Ge⸗ 
rüchts von einer angeblichen Revolution im Staate Neuvo Leon 


Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Hohenfier iſt durch Kauf für 50,600 M. in die Hände des 
Herrn Lankow übergegangen. 

Czersk, 2. Dezember. (Auswanderung.) Im Gegenſatze zu 
anderen Gegenden der Provinz iſt hier das Auswanderungsfieber bei 
uns im Zunehmen begriffen. Es rüſten ſich aus mehreren Ortſchaften 
Familien zur Reiſe nach Amerika, aus Glowka allein 6 Familien mit 
etwa 30 Perſonen. 


nach der „Tilſ. Ztg.“ ebenfalls krank darnieder. Bl 
Ans Oftprengen, 3. Dezember. (Eine ſchreckliche AN 
ift geſtern in Wormditt verübt worden. Zu dem Lederhändle, 
polinski kam ein Mann, um Leder zu kaufen, erklärte ab 0% j 
er nicht gleich bezahlen könne, und zeigte einige Schreiben ang 97 Nun 
Bürger vor, welche die Beglaubigung enthielten, M. werde da a r g 
pünktlich erhalten. M. und feine Gattin geleiteten nun den , 
in den Keller, in welchem das Leder aufbewahrt iſt, und 
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(Kombinationsball.) Der Vor⸗ 


Auch einer, der vor 10 Jahren aus Brafilien 


gerichts⸗Direktor; Schmauch die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

periode. Berlin, den 5. Dezember. f 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ f 

kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: die Arbeiter | | 4 12,85. |5 /12 85 

Nikodemus Golombiewski, domizillos, Ignatz Lewandowski, ebenfalls FT En rer ö 

domizillos, und Paul Glaſer aus Amſee wegen ſchweren Diebſtahls Ruſſ. Banknoten 198 80199 20 


rofl, 
. Gewünſchte auszuſuchen. Da plötzlich wurde der Fremde 
n folk, en befallen und bat um ein Glas Waſſer. Während 
hre! az ſelben hinauf ging, um ihm das Verlangte zu geben, 
in en Gattin im Keller, um einiges zu ordnen. Als jedoch 
Di, Käufer noch ihr Mann etwas von ſich hören ließ und ihr 
sum zu lang wurde, ging ſie hinauf und fand in der Wohnſtube 


wobl ten in einer Blutlache liegen. Der Mörder hat dem über les betrifft den Einbruch bei de mann er \ . T \ 
och, gen. e a m ( ff ch m Kaufmann Bahr auf der Jacobs N = 
10 5 2 alten Manne zwei Dolchſtiche, von welchen der eine in's | vorſtadt) und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, erſterer zu a be von 1877 75 125 9 
10 I, d beigebracht. Es fehlte jeder Anhalt zur Ermittelung ſeiner [6 Jahren Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von Poln. Pfandbriefe 5 / 8 59.70 60 | 
u Dan, de oben genannten Zeugniſſe waren von Kinderhand ger | 6 Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, die anderen beiden zu Poln. Liquidationspfandbriefe 5560 55-50 
ige Mühe M. gilt als der reichſte Mann der Stadt; es ſollen ber | je 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 100 5010050 
M der Anſchläge auf ſein Leben verſucht, aber ſtets mißlungen | Polizeiaufſicht; der Arbeiter Franz Rudnick aus Kruſchin wegen Dieb⸗ Poſener Pfandbriefe 4% 100-70 100 —70 
dene Zuſtand des Verwundeten iſt hoffnungslos. ſtahls zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Oeſterreichiſche Banknoten. 161 801162 
ft, — Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; der Arbeiter Ignatz Siekierkowski aus Weizen gelber: April⸗Mai , 156 15650 n 
ort Man ., Lokales. Lublin in Polen wegen Dlebſtahls im Rückfalle und wegen Führung Mai⸗Juni 5 159 159—50 ! 
e Beiträge werden unter ſtrengſter Distretion angenommen un eines falſchen Namens zu 2 Jahren Zuchthaus, 14 Tagen Haft, von Newyork lolo. ; 95 96 
000 auch auf 3 rt e TBRh Verluſt der Ehreurechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſig⸗ Roggen: lolo 131 132 a 
Ae eenfervatt an 72 Di Gen 5 0 um- keit der Polizeiaufſicht; der Drechsler Joſeph Szymanski aus Ruſſiſch⸗ Dezemb.⸗Jauua e 129—50 130 
ri de N 5 = = e a n.) Die en - Yon Polen wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt April⸗Mai 134—50134—75 \ 
en AO. ven Vereins ift auf Mittwoch, den 16. d. „und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; der Speiſewirth Adam Maj⸗ Mai- Juni i 135 —50 136 
(Militäriſche s.) Der mit der Führung der 4 Rüböl: Dede. 46—50| 46—50 
on 5 t 8 Maurergeſelle Leopold Cieslewiez aus Thorn wegen Diebſtahls zu 14 Mai Ben . — 
„ beauftragte Generalmajor v. Lewinski iſt hier eingetroffen, Tagen Gefängniß; die Abdeckereipächterfrau Anna Schulz aus Mulm b 390 16 


e a re ee 
Deen e,, 
April⸗Mai 0 
Jin!!! re Pe 

Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4',,, 


** hlerſeldſt garniſonirenden Truppen der 4. Diviſton und die 
2 u dieſer Truppen zu inſpiziren. Der Herr Generalmajor, 
e eim Hotel Sansſoucl abgeſtiegen iſt, kehrt vorausſichtlich am 
achmittag nach Bromberg zurück. 


wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängniß. Freigeſprochen wurden die 
Speiſewirthsfrau Antonie Majrowski aus Kulm und der Abdeckerei⸗ 
pächter Konrad Schulz aus Kulm von der Anklage der Hehlerei reſp. 
Kuppelei; ferner der Beſitzerſohn Wilhelm Zink aus Neu⸗Kulmſee von 


43-50 
Effekten 5 pCt. 


) 4 — Berfonatte n.) Der Landrichter Dr. Dahlmann in 
‚phald x x iſſentli 1 N R 
1 ö 1 N we Amtseigenſchaft an das Landgericht zu Bromberg ar en 7 N 8 or el n Freitag hat ſich h 
I. Der Referendarius Eggebrecht iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt f 5 | 
N, 5 5 ; 2 } 
el Nach abgelaufener Amtsgerichtsperiode iſt der Oberförſter ii auf dem biefigen Bahnhof e 5 Podgorz wohnhafte 8 Börſenberichte. 
zu Leßno Amts des Amtsbezirks Chelmonie Arbeiter Szezypinski in ſeiner Wohnung erhängt. Als Urſache des Danzig, 4. Dezember. Getreide- Börſe. Wetter: trübe. 
vöhlſd Thorn zum Amtevorſteher de e J Selbſtmordes werden eheliche Zwiſtigkeiten bezeichnet. Wind: SW f 
U 


Weizen: Inländiſcher reichlich zugeführt, hatte ſchweren Verkauf und ö 
erzielte theilmeije etwas geringere Preiſe wie geſtern. Von Tranſit wenig j 
Es iſt bezahlt für inländiſchen 


„wiederum ernannt. Die Erſatzwahl des Rentmeiſters 


a zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Schwetz iſt beſtätigt. — (Einbrud.) Am 3. d. Mts. früh wurde auf dem 


Grundſtücke Nr. 497 in Kl. Mocker ein Holzſtall gewaltſam er- 


u Perſo THE Saba bn Der Stations 31 Zufuhr, holte ziemlich unveränderte Preiſe { 
u Röhr ® en ift zum ee ernannt. brochen. Die Diebe mußten aber mit leeren Händen abziehen, da [bunt 122 Zpfd. 140 50 M, 12550 141 M., 128pfo 145, M., Ia pd. 
ei Polfun, beftanden : 9 3 Aſpi Rattowsti in Thorn fie außer einem geringen Holzvorrath nichts Mitnehmenswerthes vor- | 146 50 M, hellbunt 121pfd. 140 M., 124 pfd. 144 M, 126 7pfd. 146 M, 4 

18 anden: Der Bureau⸗Aſpirant Ralkow u ande 127 Spfd 147 148 M. weiß beſetzt 128pfd 148 M., hochbunt 124pfd. 145 


M., fein hochbunt 130pfd. 154 M., Sommer: 125 pfd. 144 M., 127pfd. 145 
M., 129 30pfd. 147 M per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt Aus⸗ 
wuchs 118 Hpfd. 116 M. roth milde 129pfd. 133 M, gut bunt 132pfd 138 g 
M, hellbunt 121pfd. 128 M, 122pfd. 130 M., 123pfdb. 131 M, 124pfd. 
132 M., hochbunt 124pfd. 133 M., 124 5pfv. und 126pfd. 136 M., hochbunt N 
glaſig 126 7pfd 137 M., 126pfd.— 128 Opfd. 136, 138 M., 127pfd. 140 M. 
per Tonne. 

Roggen inlAndifher unverändert, Tranſit etwas matter, es iſt bezahl 


„ derm eltern Beamten II. Klaſſe, der Stations⸗Aſſiſtent Tiſchmann 
1 zum Stations⸗Vorſteher. 
u 2000 eſtät tigung) Die Wahl des Polizel⸗Sckretärs 
5 fei uhnbaum aus Strasburg zum Bürgermeiſter der Stadt 
IR bestätigt. 

Coppernikus Verein.) 


— (Einbruch.) In der vergangenen Nacht brachen Diebe 
in den Keller des Ziegelei-Etabliſſements ein und entwendeten mehrere 
Stücken Speck und einige Flaſchen Wein. Die polizeilichen Recherchen 
ſind eingeleitet. 

— ( Polizeibericht.) 10 Perſonen wurden arretirt, darunter 


Die Montags-⸗Sitzung, 2 Bettler. 


rowski aus Kulm wegen Kuppelei zu 1 Monat Gefängniß; 8 


ee ̃— — . ET EM TT N FFFFPF———TTTTPdF—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—V—T—T——T————— 


Br., 42,25 M. Gd, —— M. bez., pro September 43,00 M. Br. 42,50 M. 


10 % werden konnten. In den Eisverhältniſſen der unteren Weichſel 
Gd. —,— M. bez. 


f te geſtern faſt keine Veränderungen eingetreten. Es iſt zwar 

4 10 17 bei ganz ſchwachem Strome ea. 500 Meter herunter 

ſteht 
— 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Vreſſe“. 
Warſchau, 5. Dezember, 3 Uhr 21 Min. 
Geſtern 1,93 Meter, heute 3,23 Meter. 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 


aber wieder feſt. 


Dild = 
jan er der V äftsj wählen 
de Montag ien r Pe ET für inländifchen 120pfb. 119 M, 122pf. 120 M. feinen 124pfo. 121 M. 
well ützenh 9 er. r 3 A für polniſchen zum Tranſit 119pfd. 89 50 M., 120pfd. 91 M., für ruſſ zum 
0 „ber ai ſtatt. Den Vortrag hält Herr Amtsrichter Neueſte Nachrichten. 1 a alles per 120pfd. per Tonne. Ge ee | 
! N wangs⸗Erziehung.“ 8 . a inländiſch 12 ez, unterpolniſch 98 M bez., Tranſit 97 M. Br. 96 5 i 
ererbte n) hielt am Donnerftag Budapeſt, 4. Dezember. „Piſti Hirlap“ berichtet aus | m. Gd, Mal-Juni infändiſch 127 M. bez. Juni. Jul! Tranſit 101 M Br, 
pal Lehrer Moritz einen intereſſanten Vortrag über „Vulkane und Konſtantinopel: Am vergangenen Donnerſtag jei auf den Sultan | 100 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 121 M., unterpoln. 91 M, 
emulfeben. ö 9 1 ein Attentat verſucht worden. Als der Sultan ſich aus dem 1 5 M. hart, a . it aur Munde A 
4 * f ve 7 erſte unverändert, es i eza Ur inländiſche große pfd. 

e Rriegervereimn): Sanitäts- Kolonne. Palaſt in den Garten verfügte, ftürzte der Eunuch Dſewad Bey N., 109pfd 117 M., 140pſd. 120 M., II Ipfd. 120 M. per Tonne. 
dee (Bon der Weich e 4) Das Steigen der Weichſel mit einem Dolch auf ihn und verſetzte ihm mehrere Stiche, welche 
0 10 ö © bereits auch hier bemerfvar, da der Waſſerſtand jetzt ver: jedoch bloß den Rock durchbohrten, worauf die Begleitung des Königsberg, 4. Dezember Spiritus bericht. Pro 10,000 
en, dmäßzig raſch wächſt. Das ſtel 185 Waſſer bringt das an den Sultans herbeiſtürzte und den Attentäter förmlich in Stücke hieb. | Liter pCt ohne Faß. Loco 38.25 M. Br., 38,00 M. G, 38,00 M. bez, pro 
EN und Sandbänken ich Ei 9 überall in | Die That wurde angeblich im Haſchiſch-Rauſch verübt. Der | Dezember 38,25 M Br, —,— M. Gd. — — M bez, pro Dezember⸗März 39,00 
egun anpbänfen biaher noch feitfigende Els jet Überal e Sultan blieb unverletzt. Die ganze Meldung iſt jedoch mit Vor: | N Br, 38,50 M Gd. —,— M. bez, Frühjahr 40,25 M. Br. 39,75 M 
i uu 1 Eistreiben iſt aber nur noch ſo ſchwach, daß ſowohl ficht Antennen . { „ 1 125 ae rn 9105 M. Br., ee 1 Gd., Alt 
er wie bei M 3 Betrieb . M. bez, pro Juni 41,50 M. Br. 41,00 M. Gd. —,— ez, pro Juli 

arienwerder die Schnellfähren wieder in Betrie 5 N. Br, 41.50 N. Gd. mM bez, bro Auguſt 42,50 M. 


30 8 \ er i 7 ) 0 ber Weichſel bei Thorn am 3 Dezbr. 0 7 8 m. 
! Mttang 10 8 ch t.) Am Montag, den . d. Mts. ! | 
N hr beginnt unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 5 — 15 6 


DD ——— r — 


WSD en 


Weihnagts ⸗-Anzeigend 


SSS 
® 
QEchten Karawanen-Thee 


aus Kjachta via Moskau bez. 


Chinesischen Thee \ mu ik, 6 5 4. u 2 M. f 


t 3 = 
Ai ur Unterſuchungsſache iſt das 
Min er unverehelichten Marianna 
. ska von hervorragender Wichtig⸗ 

Lagos die Recherchen nach derſelben 
erden geblieben find, werden alle 
that und Privatperſonen, die den 
7 t derſelben kennen, ſowie ſie 


N 
10 


in orig. Verp. à ½, 
½, / Pfd. zu Mk. 6, 
5 u. 4½ pr. Pfd. r. G. 


4 
® 


@ 

10 dont den Aufenthaltsort der | IX via England bez. 25 @ welche namentlich bei der ländlichen Bevölkerung von bedeu⸗ ö 
lern nokta ſchleunigſt dem Bureau 2 empfiehlt 8 5 € tender Wirkſamkeit find, empfiehlt ſich das 
Pk bes uh arellertegegte. | Thee-Import-Geschäft ® 4 Th K ei blatt | 
1% Nr. 11. 5 B. Hozakowski, Thorn, 8 OTRET Kreis N 
h u: & Brückenstrasse 13. 2 N Der Inſertionspreis beträgt per Spaltzeile 13 Pf., bei Inſeraten, 4 ö 
t kieger 5 1 Verein . 8 welche gleichzeitig für die „Thorner Preſſe“ aufgegeben werden, 6 
. S d ES ws nur 10 Pfennig. we | 


Inſerate werden bis Dienftag und Freitag Abend angenommen in der 


Expedition, Katharinenſtr. 204. 


See 
@<«9> 6. «9> 9 «9> E95 «8> e 


Herren- Damen- und Kinderſtiefel 
jeder Art empfiehlt 


‚Sanitüfs Kolonne. 
Dienſtag d. 8. d. M. 


de JzVormittags 10 Uhr 
Ani Din d dk d . O0000000000000000100000900000 G 
5 gi ndern abap, Werl 3 n = 4 SZ Beſte 2 
e e Soc Ed, Witkowski, En | 
ee 1 SS Schuhmachermeiſter 2 7 f f 1 E l U E 
da entli 3 \ E . 
10 ö e gegen baare Zah⸗ 7 S2 5 Nr. 310. E |die von ie angekauften Beſtände einer Konkursmaſſe, offeriren, um ſchnell zu f 
11 den 5. Dezember 1885. S esse. 000008 —— SR ; 11 1 
Ozecholinski, ee nusnahmsweife billigen Preifen mm 
ei : VVV Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
54 n⸗Kinder⸗ Nees de bl Simmer nebſt Kabine 
er e . 


Visitenkarten 


Ant autißtigften Dank jagen wir «> <«9) . enn ö 
lie die allen unſern geehrten Gönnern anger game. 


s, die in verschiedenen 
har. ſo rege Betheiligung an unſerem 


Grössen u. Mustern 22 Weicher eee 


Die 
Au * * 2 
6 e eee Dummern der en: DT 1 | | 1 E Tl S 0 u j ll U . D erla e we auch . 2 Fi 2 
en welche ni ö 8 5 i S F FS U ES 
A a Fran Laura Adolph = empfehlt gute dauerhafte = oingeprägten Blumen u. f EEE 
T ee 26 SE RE 
— Ballſchuhe und Filzzugſtiefel & 8 Festgeschenke 2 10 1 1819 
i f — tiden Preifen. mm 2 von A 27 28 29 30 311 I 
. Ein Schreiber 5 Schuhe Fr 5 1 . 1 12105 C. Dombrowski, (| Saane , 50 J 80 
on n, ſich melden im Bureau „ Husing, Schuhfabrikant aus Tilſit. Thorn. 1 
9 r n - 2 Ilemplers Hotel. EL 12 15 19 20 21 222 
. Ein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchen⸗ 24 25 26 27 28 2930 
gelaß zu verm. Culmerſtraße 319. 31———1—1— 


hat zum Verkauf 
Er 0. Reinioke. 


v4 do % d0> «0» «> <0> 


1 


| 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Ottloczyn 
Band I Blatt 13 auf den Namen des 
Müllers Theodor Wolfram, welcher 


mit Mathilde geb. Ziehl in güter⸗ 


gemeinſchaftlicher Ehe lebt, eingetragene 


Grundſtück 


am 14. Januar 1886, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 


verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 82,44 Thlr. 
Fläche von 


Reinertrag und einer 


findet erſt am 


Konſervativer Verein. 


Die für Montag, den 7. Dezember angeſetzte 


Generalversammlung 


Mittwoch, den 16. Dezember 


ſtatt. 


34,0058 Hektar zur Grundſteuer, mit 


381 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 6. November 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines maſſiven Ponton⸗Wa⸗ 


genhauſes in Graudenz, 62,06 m lang, 
16,72 m breit, 15,40 m bis zur Dachfirſt 


hoch, ſoll einſchließlich der Zimmer⸗„Dach⸗ 


decker⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ pp. Arbeiten 
in General⸗Entrepriſe vergeben werden, 


wozu ein Termin auf 


Mittwoch, d. 16. Dez. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Fortifikations-Bureau an⸗ 


beraumt wird und Bau⸗Unternehmer 
zur Einreichung von Offerten hiermit 


aufgefordert werden. 


Die Bedingungen für die Vergebung, 


ſowie die Bauzeichnungen liegen im ge⸗ 


nannten Lokal zur Einſicht aus und 
können erſtere gegen Einzahlung von 


3 Mark in baar auf Verlangen ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 


Der Bau muß bis zum 1. September 


1886 beendet ſein. 
Thorn, den 4. Dezember 1885. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Die Reparatur des Thurmes an der 
katholiſchen Kirche zu Liſſewo ſoll im 
Submiſſionswege an einem Unternehmer 


vergeben werden. Der Bau iſt excl. 


Tit“ „Insgemein“ auf 669,09 Mark 


veranſchlagt. Bezügliche Offerten ſind 


mir verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Offerte auf den Thurmbau 
zu Liſſewo“ 
| späteftens vor Beginn des auf 


Sonnabend d, 19. Dez. cr. 
Vormittags 11½ Uhr 
in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ 
miſſionstermines einzureichen. 
Offerten, welche dem § 2 der Sub⸗ 
miſſionsbedingungen nicht . 


oder durch Einſchränkungen pp. modi⸗ 


fieirt werden, ſowie auch 580 
werden nicht berückſichtigt. 
Der Koſtenanſchlag, ſowie die allge⸗ 


meinen, ſpeziellen und Submiſſions⸗ 


bedingungen und die techniſchen Be⸗ 
ſtimmungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Bureau eingeſehen 
werden. 

Abſchriften des Anſchlages können 
auf Antrag gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien geliefert werden. 

Kulm, den 2. Dezember 1885. 

Der Landrath 
von Stumpfeldt. 


| ı Große , 
Faſchinen-Auktion. 


Sonnabend d. 19. Dez. cr. 


Nachmittags 3 Uhr 
findet in dem Gaſthauſe des Herrn 


Ferrari zu Podgorz die öffentliche 


Lizitation der aus den diesjährigen 
n und Durchforſtungen der 


Königl. Oberförſterei 
chirpitz 


anfallenden Faſchinen ſtatt. 


An demſelben Tage findet daſelbſt 


der Verkauf des Holzes einer rot. 13 
ha großen Fläche — Jagen 284 des 
ſog. Fortifikations⸗Terrains — auf dem 
Stamm ſtatt. 


Das dort anſtehende Material eignet 
ſich vorzüglich zu Buhnen⸗ und Schutz⸗ 
ofählen ꝛc. 

Verkaufsbedingungen ſind auf dem 


Bureau des Unterzeichneten einzuſehen 


Oder event. gegen Kopialien von dort 
u beziehen. 
Schirpitz, den 4. Dezember 1885. 
Der Königliche Oberförſter. 


Eine erfahrene 


h 


Erzieherin 


Mit den beſten Zeugniſſen ſucht zum 


Jannar oder 5 Stellung. Gef. 


Off. an die Exp. d. Ztg. 


N 
f 


— 


A. von dem Einſchlage des Jahres 1884/85 
500 St. VII. Klaſſe (Kunkel), 


50 Stangen II., 


Abends 7 Uhr 


Der Vorſtand. 


. A.: Meister, 


Solsnerkaufs-Sckannimachung, 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz 


150 St. IV., 1350 St. V., 


circa 100 rm Knüppel II. Belauf Karſchau, 


86 „ Kief. Kloben, 13 rm Kief. Knüppel I. 
104 rm K Reiſer J. 
B. von dem Einſchlage des Jahres 1885/86. 


234 


„ upper II. 


23 
09, 


im Saale des Schützenhauses 


Schutzbezirk 


Kunkel. 


Schutzbezirk Rudak Jagen 207b 15 Stangen I., 235 St. II., 540 St. III. Kl. 
16 rm Kloben, 84 rm Knüppel IIa (geſpalten) 


Knüppel IIb, 37 rm Reiſer J. 
Stubben I., 174 „ Reiſer III. 


Am 9. Dezember 1885 von Vormittags 11 Uhr ab 


Schutzbezirk Lugau Jagen 279a zwiſchen der Thorn⸗ Bromberger und Thorn⸗ 


Poſener⸗Chauſſee 


circa 40 Stück Nutzholz III. V. Klaſſe, 


288 rm Kief. Kloben, 59 rm Kief. Knüppel la, 
34 


Reiſer I. Klaſſe 


7, 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 5 
Schirpitz, den 1. Dezember 1885. 


Der CCF 


e r e e e 


40 


6 


etablirt habe. 


Gleichzeitig empfehle ich mein ſortirtes Lager in 


Hänge-, 


zu billigſten Preiſen. 


Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Wand- u. Tiſchlampen, 


2 Blechgrabtzrenzen, Laternen c., 
ſowie ſämmtliche Haus- und Küchengeräthe 


in Meſſing, lackirtem, emaillirtem und verz. 


Geschäfts - Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene we daß ich mich hier am Orte, Heiligegeiſtr. Nr. 162 als 


Klempner meiſter 


Eiſenblech 


Culmbacher Bier! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für Thorn und Umgegend 


der allerorts durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichſt ae 


ud 


0 
8 
165 
|. 


Hugo Zittlau. 
— on———4d a 


eine Niederlage 


Exportbierbrauerei Carl Petz in Culmbach 


übernommen habe und in der Lage bin, jedes Quantum dieſes hochfeinen 


Exportbieres abgeben zu können, in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen. 
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SSG:OOHR2BB9989 
Zum bevorſtehenden, Welhnachtsſeſte 


Geſchenken geeignet: 

Neueſte Nüſchen in Cartons, i 
ſeidene und halbſeidene Tücher, 

Große Auswahl in Herren- u. Damen-Ktavatten, 


Gberhemden, Kragen, Handſchuhe, 


Wall- und Atlas-Schürzen, 
Unterröcke, 
gestickte Trüger, Corsets, ee 
ſowie Damen- u. Kinderhüte EEE 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


empfiehlt als zu 8 


Chriſtliches Geſchäft. 


wollene Hemden ete. 


im neuen Hauſe des Help C. B. Dietrich 


Schirme, 


Zeidler. 
D99O968 


ph hpyyagd 


Oberſchleſiſche Kohlen, 


aus den renommirteſten Gruben liefern nach allen en zu 


auf Wunſch franco. 


Lubienski & C0.-CThorn, 


Original-Grubenpreiſen 


Bank- und Produkten-Commiſſions-Geſchäft. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


8 


nach einer neuen Methode, auch 


Portraits 


nicht zu unterſcheiden. Die Pr 


Ya 
7. 
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IS 


Thorn. 
1874. 1880. 


Preiſe mäßig. 
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Dei oskoinniehten Trauerfällen 


empfiehlt ſich zur 


Beſorgung ſämmtlicher 


Obliegenheiten, 
als da ſind: Träger, Wagen un 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 


NB. Billigſte Preiſe. Montag den 7. Dezembe f 
Seeed Der neue Stiftsar; 
Zur Winter- -Saifon & Dienftag den 8. Deich 
8 empfehle: 2 Gasparone, 
Strickwolle, 8 Den 
8 Anſtricklängen, ® Donnerſtag den 10. 
8 Strümpfe, © Der Waffenſ ſchmied 9 
© Handicuhe 8 Worms. 
2 Wollene Hemden, 8 Freitag den II. ice nt 
&, Wollene Beiukleider, © Der König alien ena 
5, Weiten und Unterjaden, 8 Die ad iſt eln 
ai Unterröde, 65 efälligen Einzeichnun im Theateh, 
8 Flanelle, 8 a lerne 
& Barchende, 2 5 Ergebenſt 
8 ſowie a See und ® — 
® en an Herren: und . 8 
He eke 
M. Jacobowski, un Großes mm 
8 „ wan 213. Streich- Cure 
EEE I) DDDIE) ausgeführt von der Kapelle. 1° 


Extra 
fein gefiebten Puderzucker, 
Sultaninen, 

extra Curaburno Roſinen, 
Corinthen, 

Citronat, ausgeſucht groß, 
Paraffinkerzen, 
Stearinlichte in allen Packungen, 


neue Katharinen - Pflaumen 


a Pfd. 50—90 Pf., 


neue türk. Pflaumen à Pfd. 20 


bis 40 Pf., 
feinſte Koch⸗ 
Chokolade 


ſowie alle anderen Materialwaaren 


auf's beſte und billigſte bei 
Heinrich Netz. 


M. Sim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 


0 ͤ vb 


Photographie. 


In meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spegialitäl 


 Zebensgröße Mark 455 


Bondoirformat 
Cabinetformat 


r...... ——————— 1 
Weihnacht“, 


Großes gediegenes 


Papierconfection eto. © 


Empfehle meine ſchön ſingenden 


Se ni 
Prämien: 
Königsberg. 


Zucht⸗Weibchen deſſelb. Stamm: à St. 1 M. 


Thorn, Jakobsſtraße. 


Coppernicusſtraße 206. 


r. Marzipan⸗Mandeln, 


und Speiſe⸗ 


M 
Ne S 


Hierzu eine Beilage und illuſtrirtes ä 


22 


nach eingeſandter Photographie 


in Oelfarbe 


retouchirt. Dieſelben ſind von vorzüglich ausgeführten Oelgemälde 15 


eiſe ſind für 


un 
0 


7 9 


25. 
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A. Wache, | 2 
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» 


Be Grosse 


Ausstellung, E 
Laget . 
Büchern, Musikalieng in 
unstgegenstän R 
I 
Die Buchhandlung vol! 
E. E. — 0 


Ai 


Danzig. 


Dessau. 
1884. 1885. 


Bedienung reell. 


C. Hempel, 


888229220 
Ein Wiler 5 


mit Zubehör wird zu 11 07 10 
Adreſſe unter E. H. in d. 


Stadttheateri 
Zur Eröffnung we Sie 


Sountag den 6. 


Der Wazerkönig 


d 


Artillerie-Regiments Nr. Le 

Leitung ihres Dirigenten "get 
. Wendt. 

Anfang 4 15 Entree 2 


= 7 Sonntag 
Tivoli friſche e fan 
Eine geräumige 


Keller wohnung, 


ſich zu Geſchäften reſp. Werkſtatte 
iſt zu vermiethen Pauline ri 2 
386b. Näheres ebendaſelbſt 
rechts. an, 
Bü ute 87 ift eine Wohn 0 
ſtehend aus 3 Zimmern 
und Zubehör, von ſofort zu 17 
Näh. bei L. Gelhorn, Wein 
25 berrichaftliche, eine 
Hof⸗ und eine Kellern 
vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
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